
,/
'll IN'I'ERNATIONALE 'IAGUNG DER ItIS'I'ORIKI]R DER ARBEITERBEI^IEGUNG (I'l'II)

23. Linzer Konferenz
8.-I2. September 1987

Referat zum
Tagesordnungspunkt 1

CHEN DAOSHENG und
LUO FANGHONG
China

DIE ANTIKRIEGSBEWEGUNG UND DER KAMPF UM DEIt

FRIEDEİ{ DER ARBEITHR DER WELT WaHREND DER LETZTEII

PERIODE DEs I. WELTKRIaGES

Dİe Bekğııpfung um den Weltfrİeden ist elne drlngende Frage,
der ctle Menschheİt gegenüber steht. Sle hön5t nit den Schİck-
sal der gesarıten Menschheit zusammen und paclıt das Herzen der

Millionen Menschen. Heute, wehrend dle Krğfte der Bewahrung des

Friedens lıımer zunehuıen, die internationalo Friedensbewegung

şlch von Tag zu Tag verbreitet und es die Möglichkeit 6ibt9
ej_nen neuen Wel,tkrieg zu yerhindern, ist es von nicht zu ver-
achDnder und realer Bedeutung, auf dİe Antİkrleg§aktionen ıler
internationaler Arbeiterklasse wğhrend der letzten perıode des

I. Weltkrieges zurückzublicken und ihre Erfahrungen au §tudl_efoDı

Der Weltkrieg ln der Zeit von l914-19lB ist der erste g1,o-

ba}e Krie6 ln der Geschichte der Menschheit. Er hat ııehr a],s

J0 Ltinder l_n den Krieg gezogen und die ganze Menschheit wurde

in ei:ıen boiipielslosen Chaos gebracht.

Der Ausbruch dieses Krieges war kein Zufal1. rıı Grund gesehen
war er in der gese1l_schaftllchen Entwicklung ein Produkt mit
deın Eintreten 1n das Stodiun des Inperialisnus. Ende des 19.

Jahrhunderts raren die Territorien der Welt von den inperia-
1iatischen Miichten fertig aufgeteilt. rnfolge der ungleichnöBigc-n
GesetzmiiBigkeit der Wlrtschaftş- und Polltlkentwlcklung des In-
perlalisııus haben die nachkonmenden inperial.lstischen Lğnder
dle alten inperialistlschen Lğnder eingeholt und überholt.
Der monopolistiscbe Charakteqİies Inperlallsııus führten sle un-
verneidlich dazu1 dle Weltnirkten, die Inveştltionspl§tzen und
dle Rohstoffsbasen nou aufzuteilen. Darin bestand dle Gefahr
eines lmperlalistischen Krieges.

rn der kritischen Zeit kurz vor dem Krleg hatte dle inter-
nationale Arbeiterklass. mJ t der Antikrlegsbewegung bereits in
6roBen Unfan6 begonnen. Der Stuttgarter KongreB la Jahr 1go?
und der Kopenhagener Kongre8 lm Jahe l9lo von det' II. Inter-
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Bedauernlicherweise verzichteten die recht,en Führer der
§ozialdenokraten ln der II. rnternationale nach dem Ausbruch
des Krieges ln August l914 dle Antlkriegsprlnzlpien der Başel-
erklHrung. Sie verbrelteten dle Losun6 wJ-e ,, Vaterl,andesver-

tl tıteidigung und ,,Frleden 1m rnland und bewegten dle elgenen
Arbelterklasse sich den rnteressen der Buorgeoisle zu opfern.
Es führte nlcht nur zu der Verkehrung der ueit verbreiten Anti-
kriegsbeşe8ung aller Lğnder vor den Krleg, sondern auch eln
Tei1 der Arbeiterklasse in europğlschen Lindern war von den
richtl5en Gleis der Antikrlegsbewe8un8 zur Unterstützung des
İmPerialistischen Krleges abgegliechen. Die II. Internationale
brach zu§a}ımen. Die internationale Arbelterbewegung spaltete
sich §chwer.

Der I. lVeltkrleg daurte bis zun Jahr'l917 bereits drel Jahre
lang. Die Krlegsınüdigkeit der Arbelterklasşe aller Liinder ıahn
zü. Die Antlkriegsbewegung nahn ln der letzten Periode des r.
Weltkrleges nach ','jindungen und Wendungen und elner relativ
ruhlgen Zeit ln Krleg einen neuen Aufschwung. In der Situatlon,
daA aİe rI. Internatlonale zusammenbrach und die ArbetterLlasse
aller tğnder unter den Ej"nflu8 der Linken1 Mlt,ten und Rechten
der Sozlaldenokraten standen, n,aren dessen posİtionen zur
Beendigung des Krleges und Verwlrkllchung des F'rledens auch
verschieden.

Dle
1ands

Linken von der Sozialdenokratlschen Arbelterpartei RuB-
nlt Lenin an der Leltung gingen nach dem Ausbruch

natİonale hatten dİe Frage 6egen den Mİlitarİsnus und gegen

den Aggresşlonskrleg gewissenhaft konsultiert. Dİe beİden

Kongressen hatten Beschlüsse gegen den Milltarlsnus 5efaBt.
Im Jahr l912 hatte der BaselkongreB der II. Internatlonale
dle berühnte Baeelerklğrung 8e8en den Krİeg &Dğ€ItoDıtı€ıtı Sİe

wİes darauf hln1 daB der Inperialİsnus der tlerd des Krİeges
sei, da8 der İn Bewegung kommende,Krİeg reiner imperialİs-
tİschen Charakter h}itte. Die berief die Völker al}er Lİinder,

nit allen Mitteln den Krİeg zu verhindern und zu bektsnpfen.
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des Kriegos von den Standpunkt des proletarischen Internationalİs-
nus aus, der Gegebenhelt des etgenen Landes entsPrechend, stellten
sİe dİe Losung ,,den tnperİalistischen Krleg İn den Bürgerkrleg zu

lı
verwandeln"J Sİe rlefen die russlsche Arbelterklasse auf1 dİe

durch den Krieg entstandene revolutionğre tage zu benutzen, auf
dem Weg des Unsturze§ der bürger]-lchen Regierung und der Entwickı
lung der soziallstlschen Revolution den Frleden zu verılrklichen.
Angeleltet von dlesem Kurs, verband die russlsche Arbelterklasse
den Gedanken 8e8en den Krieg und für den Frleden nit den Zlel
des Umsturzes der reaktionğren zarischen Regierung olrg züsanıneD.

Sie haben iıı i{oveııber 1917 den Sie5 der sozialistischen Oktober-
revolution erzielt. G]eich an den zweiten Tag nach der Gründung
der SovıJetmacht wurde ,,Dekret über den Fried"r" veröffentllcht.
Sie ınachten den krlegführenden Staaten den Vorschlag, Friedens-
vorschlag über das l{ichtabtreten der Territorien und i{ichtzahlen
der Kriegskontrlbut.Lonen zu schlieBen. Ende },lovenbers und Anfang
Oktobers rnachte die Sowjetmacht den USA1 dem GroBbritannlen und
dem Frankreich mehrınals den Vorschlagı Friedenşverhandlung nit
deıı Deutschland zu führen. Es karn keine Reaktlon von den Enten-
tennğchten. In dieser Sltuation beschloB die Sowjetsregierung,
allein mit dem Deutşchland zu verhandeln und hatte lm MHrz l918
den Friedensvertrag von Brest-Litowsk unterschrieben; so daB
RuBland endlich aus dem imperialistischen Krieg ausgetreten war.
Von nun an war Ru8land als krlegführender Staat zu dem Staat
gegen den Krieg und für den Frieden übergegangen. Das hatte die
Lage des lmperiallstischen Krieges stark geschwöchtund splelte
eine wichtige Rolle z\r frühen Beendigung des I. Weltkrieges.

Unter der Führung von Karl Liebknecht und Rosa Luxenburg kiinpf-
ten dİe linken Sozlaldeınokraten Deutschlands wğhrend des Krieges
entschleden gegen den sozialen Chauvlnlsmus der rechten Sozia].-
demokraten. Sie waren gegen die Militğrausgabe der Regierung,
entbloBten das Krlegsverbrechen des deutschen Jmperialismrıs und
wles darauf hln, daB der Hauptfeiıtd der deutschen Arbeiterlasse
der deutsche Inperialismus und Milltarisııus uarel}1 erst auf den
Weg gegen den elgenen rnperialj-ston konnte der Friede verwlrk-
1icht werden. unter lhrer Führung voranstaltete die deutsche
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Arbelterklasse groBe Deınonstrationen, forderte der eigenen Re-
gierung entschleden den Krleg zu stoppen. Nach den Sieg der
russischen Oktoberrevolution nahn dle Antlkriegsbewegung der
deutschen Arbeiterklasse elnen gröBeren Aufschwung., In ![oveıi',-:,

b.:,r lglel}İİt'İ,gerliche Revolutlon ln Deutschland aus. Das Prole-
t.ıriat war die Haupttrletı}<ı,;ıft. Die reaktlon&lre Herrschaft der
Hohenzollernmonarchte wurde gestürzt. Das war ein şchwerer
§lchlag gegen die Bourgeoisie ln rnland und gegen die inıperlalio-
tischen Kriiften in der Welt. Sie trug dazu bei, daB die deutsche
Bourgeoisie das Waffenst11lstandsabkonuen unterschrleb.

In der letzten Periode des I. Weltkrieges war dle Bewegung

Eegen den Kı,ieg und für den Frieden von der Arbeiterklasse in
Österreich-Ungarn, in GroBbrltannien und in Frankrelch auch sehr
entfaltet worden. Da die Arbeiterklasse dj_eser L§nder nicht stark
genug war und es ihr an der Leltung der echten marxlstlschen Partel
fehlte, waren sie nlcht ln der Lage, wie dj.e Arbelterklasse ln
RuRland durch den Umşturz der eigenen Regierung den Frieden zu
verwirklichen. Die Hauptmethode ihres reİ}res gegen den Krieg und
für den Frieden war der Streik, die Unterstützung des ,rDerets
über den Fried.rr" von den SowjetruBland und dle Forderung an
Waffenstillstand von der eJ_genen Regierung. Wdhrend der 1etzten
Perlode des I. Weltkrie5es nahn die Arbelterklas§e 1n Asien auch
aktlv an der Antikriegsbewegung der internatlonalen Arbeiter
t,:1l. In den Jahren von 1917-191B hatte dle Arbeiterklasse ln
Japan mehrmals gestrei_kt. Die Arbeiterklasse in Chlna protestierte
durch Demonstrationen der Kriegsgeneritle -Regierung l-n Nordchina
die Teilnahme an deın Weltkrieg.

Es İst zu bemerken, wğhrend die Arbelterklasse in verschiedenen
Lğndern 8egen den Krieg kHmpfte1 waren dle sozialdenokratischen
Mitten mit Karl Kautzky in Deutschlandı Fillippo Turatl in Ita-
lir:n und Vlctor Adler 1n Österreich als Vertreter auch für dle
Beendlgung des Krie6es in der letzten Periode des Krieges. Aber
sie u'aren gegen dİe tosung von Leninı da8 man den iııperialistischen
Krieg in Bürgerkrleg verwancleln sollte. Sle waren 8egen den Kanpf
der Arbeiterklasso gegen dle eigene Bourgeolste. §ie waren dafür1
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daB die beiden krlegführenden Reglerunguıdurch den Frledensvertrag
den Frleden zu errelchen.

Dle Position und die Handlung der soztaldenokrattschen Mitten
zun Frieden verzlchteten den Kanpf des Proletariats gegen die
Bourgeolsie, verachteten dl-e Rolle der Arbeiterk].asse in der
Bewegung um den Frleden. Si.e trğuıten1 daR der ltaffengti-llstand
und die Verwirkllchung des Friedens durch den Friedensvertrag
der Krlegführenden Regierungen erreicht. werden konnten.. Das war

natiirlich lneffektiv und sogar falsch. Sie wurden vom Lenln
ernsthaft krltisiert. Andererselts waren danals in ııanchİn weet-
europHi-schen Lğindern şie GroBbrltannien, Frankreich und rtallen
die subJekLiven und objektlven Bedi_ngungen für die sozlalistisehen
Revolution nlcht vorhanden. Die Arbelterklasse in diesen Lğndern
waren auch nicht in der Lage, durch deıı Unstı.ırz der elgenen bür-
gerllchen Regierung den Frieden zu erreichen. Man darf sagen,
unter dİeser Situation, daB nlcht wenige Arbeiterorganlsationen
unter deın Einflu8 der Mitten standen, ob es nichts von nutzen
ist1 wenn man die Förderung zuın Unterschreiben des Frledens-
vertrages von den Kriegführenden Staaten als eln Mittel für die
Beendlgung des Krieges betrachtete. Es lohnt sich, darüber nach-
zudenken. Mit einem lVort, heute soll man eine historlsche und
tatsiichllche Bewertung der Rol1e geben, dle die sozialdenokratlschen
Mitten und die von 1hnen geleltete Arbelterbewegun8 im Kaııpf un
den Frieden und gegen den Krleg gespielt hatten.

Die Entwiclrlung der internationalen Arbeiterbewegung in den
Jahren 1917-1918 zeigte, daB dle internationale Arbeiterbewegun5
i_n der ıJamaligen Zeit Eauptstrom 8egen <ten Krle6 und für den
Frieden war. Trotz,der Konıpliaicr:tkeit der Situation der Anti-
kriegsbewegunB und der Verschj-edenhel-t der Mitteln uın den Frieden,
war die ınögllchst baldlge Beendigun8 des r. Weltkrieges ıınd die
Verwlrkllchung des Frledens der Menschheit das Zle1. Es 1st egal1
ob dle BehauPtung der sozialdenokraülschon Llnken für den onsturz
der bür5erlİchen Regierung und die Durchführung der soziallsttschen
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Die wichtigste Auf8abe bei der Analyse der Erfahrung und Lehre
der lnternationalen Arbeiterbewe8ung und Frledensfrage aus der
ZeLt 1917-19lB besteht, darin, daB nan die gröBte Mühe geben so1l1
für di.e Bek5mpfun8 8egen den Wiederspiel der Trag6die einee We].t-
krieges auf der Erde.

Revoluti_on, oder der Aufruf aller Reglerungen zun Unterschreiben
des F'riedensvertrages von den sozialdenokratischen Mltten1 es ist
auch '::gal9 ob der dlplomatlsche Kanpf des SoıvjetsrııRlands nach
der Oktoberrevolutlon, oder die Denonstratlon der internat,ionalen
Arbeİterklaşse zur Unterstützung der Sowjetsmacht1 alle konnten nit
den Zlel des Friedens nlcht trennen. Deshalb besaB die Friedens-
frage İn der İ-nternatlonalen Arbeiterbewegung wğhrend der Jahren
1917- l 91 B elnen wlchtigen Platz. Dle Arbeiterklasse aller Liinder
h,atte ıınterschiedlichen Beltrğge gegen den Krleg und zur Förderung
der frühen Beendigung des I. Weltkrieges geleiştet,.
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